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Unter dem Titel „Klima+Klöster+Kapellen“ bieten die kath. Dreifaltigkeitsgemeinde 
und die beiden ev. Gemeinden der Auferstehungsgemeinde und der 
Versöhnungsgemeinde neun Radtouren an. Es handelt sich um Feierabend-, 
Halbtags- und Ganztagstouren mit einer Länge von 19 bis 64 km. Höhe- punkt 
und spirituelles Ziel jeder Radtour ist eine kurze Andacht an einer Kapelle oder 
einem (ehema- ligen) Kloster. Bis auf Tour 9 starten alle Radtouren in der 
Grabenstraße am Rathaus.

Jede Radtour ist verbunden mit einer Besichtigung oder einem Gespräch mit 
Vereinen, Genossen- schaften oder öffentlichen Einrichtungen, die sich für den 
Schutz des Klimas, des Wassers oder des Bodens einsetzen. Die Mehrzahl der 
Touren greift das ADFC-Jahresthema „Wasser“ auf. In einer the- matischen 
Auswahl der „17 Ziele der Nachhaltigkeit“ (UN-Agenda 2030) geht es vor allem 
um „Sau- beres Wasser und Sanitäreinrichtungen“ (6), „Bezahlbare und saubere 
Energie“ (7), „Nachhaltige Städte und Gemeinden“ (11), „Nachhaltigen Konsum“ 
(12), „Maßnahmen zum Klimaschutz“ (13) und „Leben an Land“ (15).

Die drei Kirchengemeinden aus der Heidenheimer Weststadt bilden beim 
Stadtradeln erstmals ein ökumenisches Team. Deshalb finden die neun 
Radtouren während des Stadtradelns statt, um als Team möglichst viele Kilometer 
zusammenzubringen. Höhepunkt der Fahrradaktion mit Erlebnisbe- richten von 
den Radtouren ist ein ökumenisches Gemeindefest am Sonntag, 9. Juli, nach 
dem Haupt- gottesdienst (10:30 – 11:30 Uhr) in der Dreifaltigkeitskirche. Die 
Organisation der neun Radtouren und des Gemeindefestes teilen sich die drei 
beteiligten Kirchengemeinden. Nähere Informationen dazu geben die 
Kirchengemeinden bekannt, sobald die Fahrradsaison begonnen hat.

Krater und Klosterberg
Die zweite Tour hat eine Länge von 19 km mit Steigungen von insgesamt 203 m. 
Wir fahren nördlich des Hochbergs über die Stubentalstraße nach Westen bis zum 
Sontheimer Wirtshäusle. Durch Sontheim nähern wir uns von Süden dem markan- 
ten Zentralhügel des Steinheimer Beckens. Vorbei an der Lettenhülbe, die zu- 
sammen mit dem Steinhirt Teil des geologischen Lehrpfads durch den Meteoriten- 
krater ist, führt uns der Weg in den Klosterhof des ehemaligen Augustiner Chor- 
herrenstifts, wo wir Andacht halten. Auf dem Rückweg nach Heidenheim rasten 
wir am Schafhof Smietana. Bergauf geht‘s vorbei am Türkenbrunnen zur Heide- 
rose und zum Wanderparkplatz an der Zangerbergstraße.

Sommerfrische der Mönche
Die dritte Tour hat eine Länge von 43 km mit Steigungen von insgesamt 388 m. 
Durch die Seewiesengelangen wir zum Radweg im Lindletal, passieren den Stau- 
damm Nattheimer Tal und unterqueren die A7. In Nattheim halten wir in nordöst- 
licher Richtung auf den Wolfsbühlweg zu und bleiben auf bewaldeter Höhe 
zwischen Auernheim und Fleinheim, wobei wir den Wasser- und Klangpfad pas- 
sieren. Sanft geht es bergab zum Hochstatter Hof, heute ein Golfclub, einst aber 
die Sommerfrische des Klosters Neresheim. Entlang der Egau und der Museums- 
bahn kommen wir durch das terrassenförmige Biotop ehemaliger Steinbrüche mit 
dem Bienenlehrpfad des Bezirksbienenzüchtervereins. Bevor wir ins artenreiche 
Naturschutzgebiet Zwing einbiegen, halten wir an der Wegkapelle Steinmühle zu 
einer Andacht. Höhepunkt in der Zwing ist das neu angelegte Wisentgehege. Den 
Heimweg nehmen wir über Auernheim, Steinweiler, Kleinkuchen, das Möhntal und 
Schnaitheim.

Holzkapelle am Klimamoor
Die vierte Tour hat eine Länge von 47 km mit Steigungen von insgesamt 331 m 
und geht in besonderer Weise auf das Thema Wasser ein. Am Ende der Gien- 
gener Straße erreichen wir den Staudamm, mit dem der Wasserverband Wedel- 
Brenz das Haintal vor Hochwasser schützt; eine Sturzflut verwüstete das Haintal 
im Jahr 1968. Nach Oggenhausen radeln wir durch den Wald und befinden uns ab 
Staufen im Landkreis Dillingen. Entlang des Zwergbachs reiht sich mit Ballhau- 
sen, Landshausen, Bachhagel und Oberbechingen ein hübsches Dorf ans andere. 
Das Ziel unserer Andacht ist die von Frank Lattke geschaffene Wegkapelle nord- 
östlich von Oberbechingen. Die Wertinger Denzel-Stiftung hat im Schwäbischen 
Donautal insgesamt „Sieben Kapellen“ errichten lassen. Von der Kapelle und 
einer nahe gelegenen Aussichtsplattform blickt man ins Dattenhauser Ried. 
Dieses Naturschutzgebiet ist mit über 200 ha das größte Feuchtgebiet der ge- 
samten Schwäbischen Alb und eines der letzten Juramoore. Moore helfen beim 
Klimaschutz, weil sie große Mengen Kohlenstoff aus der Atmosphäre dauerhaft 
binden. Heimwärts geht es via Zöschingen, wo der Nabu mit dem Wasser des 
Rostelbachs einen idyllischen Natursee geschaffen hat. Auf dem Weg zum 
Nattheimer Weiler Wahlberg durchqueren wir den größten Windpark Bayerisch- 
Schwabens. Durchs Lindletal passieren wir kurz vor der Stadtgrenze den 
Staudamm Nattheimer Tal und erreichen in den Seewiesen wieder das Brenztal. 

Feldinsel Klösterle
Die erste Tour hat eine Länge von 33 km mit Steigungen von insgesamt 242 m. 
Wir fahren entlang der Wilhelmstraße und über die Ziegelhütte nach Steinheim. 
Vorbei am Nabu-Gelände am westlichen Ortsausgang Steinheims fahren wir ins 
Hirschtal, lassen den Wental-Staudamm rechts liegen und er- reichen über das 
Naturschutzgebiet „Rauhe Steige“ die „Feldinsel Klösterle“. Gnannenweiler erntet 
in großem Stil erneuerbare Energie aus Windkraft und Sonne. Nach dem Stau- 
damm Mauertal durchqueren wir Söhnstetten und werden dort in den „Histori- 
schen Baustoffen Ostalb“ zu einer Führung erwartet. In der dortigen Kapelle 
halten wir auch die Andacht. Zurück nach Heidenheim geht es auf dem Radweg 
östlich der B 466.
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Kloster Anhausen am klaren Wasser
Die fünfte Tour hat eine Länge von 19 km mit Steigungen von insgesamt 155 m 
und geht in besonde- rer Weise auf das Thema Wasser ein. Wir besichtigen gleich 
nach dem Start die Kläranlage in Mergel- stetten. Heidenheim und die Nachbar- 
kommunen Steinheim, Herbrechtingen und Gerstetten investieren in den nächsten 
Jahren 47 Millionen Euro, um aus dem Abwasser Stichstoffverbindungen zu ent- 
fernen, die als Nährstoff die träge fließende Brenz unnötig belasten. Zwischen 
Herbrechtingen und dem Kloster Anhausen halten wir an der Kneippanlage und 
freuen uns am kühlen und kla- ren Flusswasser. Übrigens versickert ein Teil des 
Brenzwassers in diesem Bereich und kommt am Gänsebrunnen in Herbrech- 
tingen wieder zum Vorschein. Vor 900 Jahren wurde das Benediktinerkloster 
Anhausen gegründet, ist heute aber nicht mehr öffentlich zugänglich. Am Jakobs- 
weg steht auf Höhe des Klosters ein schlichtes Wegkreuz, Ziel unserer Andacht. 
Nach dem neu gebauten Abschnitt des Radwegs entlang der Landesstraße 1164 
geht es geradeaus weiter ins trockene Kiessental. Dort liegt übrigens die 
Abwasserleitung von Gerstetten ins Brenztal. Das sanft ansteigende Tal schien 
vor 120 Jahren wie geschaffen für eine angedachte Verlängerung der Nebenbahn 
Amstetten-Gerstetten bis ins Brenztal. Wir kommen vorbei an der Kliffhütte. Diese 
Bezeichnung bezieht sich auf jene Brandungsküste, die das Molassemeer vor 17 
Millionen Jahren am Rand der Schwäbischen Alb herausge- formt hat und die 
man als etwas steileren Anstieg wahrnehmen kann. Oberhalb von Bolheim genie- 
ßen wir den Ausblick über das Donauried hinweg bis in die eiszeitlich geformte 
Moränenlandschaft des Alpenvorlands. Über die Reutenen kehren wir wieder 
nach Heidenheim zurück.

Lohnender Anstieg Patriz-Kapelle
Die sechste Tour hat eine Länge von 42 km mit Steigungen von insgesamt 333 m. 
Entlang der Wilhelmstraße nehmen wir über die Ziegelhütte Kurs auf Steinheim. 
Vorbei am Nabu-Gelände am westlichen Ortsausgang Steinheims radeln wir 
bergan bis Gnannenweiler. Auf der Höhe des Solarparks Gnannenweiler sehen 
wir jenseits des Mauertals schon die Windräder bei Böhmenkirch, auf welche wir 
zuhalten. Im Talgrund überqueren wir die Grenze zum Landkreis Göppingen und 
müssen bis zum ersten Windrad auf einer Streckenlänge von rd. 1.000 m einen 
Höhenunterschied von 70 m bewältigen. Am höchsten Punkt (709 m ü. M.) aller 
neun Radtouren liegt das Ziel unserer Andacht, die Patriz-Kapelle. Wir durch- 
queren in südlicher Richtung Böhmenkirch und erreichen Gussenstadt, wo wir 
zum Gespräch in der Energiegenossenschaft erwartet werden. Nach der Führung 
rollen wir über Heuchstetten bequem hinab ins Stubental und bleiben bis 
Heidenheim auf dem Radweg südlich der Bundesstraße.

Sanft hinab ins Donauried
Die siebte und mit 64 km zugleich längste Tour mit Steigungen von insgesamt 291 
m geht in besonde- rer Weise auf das Thema Wasser ein. Wir fahren entlang der 
Gienger Straße über den Suppenkopf bis zur Christophsruhe und von dort über 
Asbach hinunter ins Brunnenfeld. Auf dem Weg nach Hohenmemmingen über- 
queren wir den Höllbach, der kurz vor Giengen von einem Schutzdamm gezähmt
wird. Hinter Sachsenhausen überschreiten wir beim Viehhof die Grenze zum 
Landkreis Dillingen. Bald liegen das Donauried und das Kloster Obermedlingen 
mit dem Zwiebelturm der Stiftskirche Mariä Himmelfahrt vor uns.  

Vorbei an ausgedehnten Gemüsefeldern und dem Gar- tenland Wohlhüter 
erreichen wir Gundelfingen, wo wir die in mehrere Arme aufgeteilte Brenz über 
queren. Über die Industriestraße und die Max-Planck-Straße halten wir westlich 
von Peterswörth auf den Wünschsee zu und erreichen schließlich für unsere 
Andacht die Weg- kapelle Hans Engel am tiefs ten Punkt (435 m) aller neun 
Radtouren. Auf Höhe der Fetzer-Seen überqueren wir die B16 und gelangen nach 
Bächingen, wo wir das einzigartige Mooseum besichtigen. Wer nach 43 km genug 
hat vom Radeln, nimmt in Sontheim für den Rest der Rückfahrt die Bahn. Hinter 
Bergenweiler überqueren wir auf einer neu gebauten Brücke die Hürbemündung 
im Bereich der renaturierten Brenz, bevor wir über Hermaringen und die Filzfabrik 
Gerschweiler in Giengen ankommen. An der Vogelinsel hinter der Autobahn- 
brücke erinnern wir uns an die Filzfabrikantin und „Vogelmutter“ Lina Hänle (1851- 
1941). Über Herbrechtingen und Mergelstetten kehren wir nach Heidenheim 
zurück.

Energiequellen in Königsbronn
Die achte und mit einer Länge von 23 km besonders flache Tour geht in beson- 
derer Weise auf das Thema Wasser als Quelle allen Lebens und auf die tech- 
nische Nutzung erneuerbarer Energien ein. Wir radeln parallel zum Bahngleis 
durch Schnaitheim und Aufhausen und gelangen an der Kläranlage Itzelberg zur 
ersten Station, der neu errichteten Photovoltaik-Anlage der Bürger-Energie- 
Genossenschaft Königsbronn. Andachtsziel ist das ehemalige Zisterzienserkloster 
in Königsbronn. Der Quelltopf der Brenz mit der Wasserturbine ragt aus den ins- 
gesamt 15 Stationen heraus, die der Karstquellenweg zwischen der kontinentalen 
Wasserscheide an der Ziegelhütte mit dem Hauptpumpwerk der Härtsfeld-Albuch- 
Wasserversorgung am Itzelberger See verknüpft. Über Itzelberg fahren wir auf 
der- selben Strecke zurück, verweilen aber an der Brunnenmühlquelle an den 
Brünneleswiesen, wo einst neben der heutigen Benz-Mühle eine Wasserburg 
stand. In Schnaitheim kommen wir an der Lindenmeyer-Mühle vorbei. Am Ein- 
gang des Zeit- und Sonnenpfads empfängt uns Noahs Arche und gemahnt uns an 
die Sintflut, welche Gott nach biblischer Überlieferung mit dem Hoffnungszeichen 
des Regenbogens enden ließ.

Jakobus und Fatima
Die neunte Tour mit einer Streckenlänge von 30 km und Steigungen von insge- 
samt 246 m geht ein letztes Mal und in besonderes vielfältiger Weise auf das 
Thema Wasser ein. Wir treffen uns nicht am Rathaus, sondern gleich zu Beginn 
um 16:00 Uhr am denkmalgeschützten Pumpwerk der Goldquelle in Heidenheim. 
Gegen 16:30 Uhr radeln wir los über Bolheim ins Eselsburger Tal und fahren am 
rech- ten Brenzufer unterhalb des Falkensteins bis Eselsburg. Im Dorf nehmen wir 
die kurze und steile Burgstraße, überqueren die A7 und rollen hinab zur Hürbe- 
quelle in Hürben. Nordöstlich des Kagbergs halten wir an der Meditationsstelle 
des Jakobswegles. Die Burgberger „Wasserstraße“ führt zur Fatimagrotte am 
Fuße des Stettbergs, wo wir uns zur Andacht versammeln. Dort befindet sich an 
der Hürbe ein Erlebnisspielplatz mit Kneippbecken; sogar Taufen hat es dort 
schon gegeben. Zurück geht es parallel zum Bachlauf nach Hürben und Esels- 
burg. Vorbei am Lernort „Biberbau“, den Steinernen Jungfrauen und der Kneipp- 
anlage beim Jurawell in Herbrechtingen kehren wir über Mergelstetten zurück 
nach Heidenheim.
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